N. 565. 


Sür gunz Sroßhritannien und Irland nimmt Beſtelkungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonne und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Geflellungen werben in der Expeditkon (Gerberaafie 2) und auswirkt 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenombien 
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Preis pro Quartal 1 9, 15 Je, augwärts 1 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 


iu Leipzig: Heinrich Hülner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türkdeim in Hamburg. 


Zeitung 


eft- und Oſtyreußen. 


wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis 


beträgt pro Quartal in der Stadt Thlr. 1. 15 Sgr., mit Botenlohn Thlr. 1. 20 Sgr., bei allen Königl. Poſtämtern 


Thlr. 1. 20 Sgr. 
Amtliche Nachrichten. 
br Hohett der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
ajeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den Kreisgerichts⸗ Secretair zus Eduard Ned in Cöslin, der 
von der dortigen Stadtperordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl ge: 


Se. Köni 
Sr. 


rige Amtsdauer zu beſtätigen. 


- Die Berg⸗Referendarien Ernft Otto Moritz v. Rohr zu Dortmund, 
Theodor Melchior Wagner zu Eisleben und Richard Blume zu Bonn 
ſind zu Berg⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 


Die Berufung des Prorektors Dr. Carl Kock vom Gymnafium zu 
Anclam in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Frankfurt a. O. 
iſt genehmigt; und Ä ; \ 4 
ö an der Realſchule zu Duisburg iſt der Dr, Meigen als Ordentli⸗ 
cher Lehrer angeſtellt worden. 


(B. T. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 


Paris, 28. März. Ein hier eingetroffenes Telegramm 
aus Chambery vom heutigen Tage meldet, daß 2 Compagnien 
des 80. franzöſiſchen Linienregiments daſelbſt eingetroffen ſeien. 
Dortige Nationalgardiſten hätten die franzöſiſche Kokarde auf⸗ 
geſteckt. 

Wien, 28. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, 

daß die für das neue Anlehen eingehende National-Anleihe ſo⸗ 
fort verbrannt werden ſolle. Die Ausgabe der neuen Looſe iſt 
auf den 15. Mai feſtgeſetzt. 
Bern, 28. März. Der Bundesrath hat geſtern in einer 
außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, den ſchweizeriſchen Gefand- 
ten in Paris und Turin neue Inſtructionen zugehen zu laſſen. 
Dieſelben ſollen das Verlangen ſtellen, daß in den neutralen Pro⸗ 
vinzen Savoyens der Status quo vollſtändig aufrecht erhalten 
bleibe, bis die Frage definitiv gelöſt, damit die Schweiz in den 
Stand geſetzt werde, ihre Rechte und Intereſſen geltend zu ma⸗ 
chen, Zu dieſem Behufe verlangt der Bundesrath den Zuſammen⸗ 
tritt einer Conferenz der Großmächte, in welcher die Schweiz 
Sitz und Stimme erhalten ſoll. ö 
London, 27. März, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes hat Lord Normanby feine Motion in Be- 
treff Savoyens vertagt. ' 
London, 28. März, Vormittags. Die heutige „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ ſagt: Wir hatten den Beſitz Savoyens nicht garan⸗ 
tirt, wohl aber die Neutralität von Chablais und Faueiguy. 
England hat auf den Anruf des Bundesrathes an die Mächte 
die einzige Antwort ertheilt, welche die Ehre und Würde Eng ⸗ 
lands zuließ. s 

Die heutige „Times“ ſagt: In Zukunft werden wir den 


Ein Portrait Napoleons III. 

Ein Warſchauer Blatt bringt folgende intereſſante Schilde⸗ 
rung der äußern Erſcheinung des Kaiſers Napoleon: Sobald es über 
die Geſundheit des Kaifers Napoleon zu Erörterungen kommt, kann 
ſogar der durchaus glaubhafte Augenzeuge ſich täuſchen. Die Per- 
ſon des franzöſiſchen Machthabers bietet, wie in moraliſcher, ſo 
auch in phyſiſcher Beziehung ihre wunderbaren Seiten, die oft 
auch ein ſehr ſcharf blickendes Auge nicht zu durchdringen vermag. 
Ich möchte faſt ſagen, daß nur derjenige bis zu einem gewiſſen 
Grade befähigt ſei, die kaiſerliche Politik zu begreifen und zu ent⸗ 
räthſeln, der Gelegenheit hatte, die Perſönlichkeit Napoleons III. 
in der Nähe und aufmerkſam zu beobachten. 

Das Aeußere des Kaiſers ſpricht auf den erſten Anblick we- 
nig zu ſeinem Vortheil. Ein weniger als mittler Wuchs, eine et⸗ 
was vorgebeugte Haltung, ein müder und ſchleppender Gang, ein 
Antlitz ohne Ausdruck zwar, aber doch nicht ohne tiefe Bedeutung, 
ein halb erloſchener Blick, gleichwie verſunken in ferne Nebel, in 
denen er dem gewöhnlichen Auge nicht erreichbare Gegenſtände zu 
erſchauen ſcheint: das ſind die erſten Eindrücke, von welchen ſich 
ein unparteiiſcher Beobachter beim Anblide des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen betroffen fühlt. Dahingegen verleiht der Gehörsſinn dieſen 
Eindrücken des Auges ſehr auffällige Abſchattung, denn die 
Stimme des Kaiſers tönt mit einem ſeiner Perſonlichkeit etwas 
widerſprechenden Klange. Dieſe Stimme erſchallt ſicher, kernig, 
wunderbar, harnioniſch, metalliſch. Die Worte rollen nach einan⸗ 
der hervor, nicht halb verſchluckt, wie es in der Pariſer Ausſprache 
gewöhnlich der Fall iſt, vielmehr vollendet, abgeſetzt, ſelbſtſtändig 
und ſorgſam abgewogen, ſo oft die Sache das werth iſt. So 
ſcheint vie Stimme eine gewiſſe Energie zu bekunden, welcher im 
Uebrigen die körperliche Erſcheinung nicht entspricht. 

Hein Deſſen ungeachtet bleibt es ſchwer, aus dieſer zerrütteten 

ee er den phyſiſchen Zuſtand der Kräfte eine ſchmei⸗ 
chelhafte Vorſtellung zu gewinnen. Selbſt der theilnahmevolle 
Betrachter denkt in der Tiefe der Seele, daß eine Perſönlichkeit 
von folder Geſtalt und ſolchen Bewegungnn ſchwerlich eine lange 
Dauer in Ausſicht zu ſtellen. Nehmen wir nun einmal an, daß 
Derjenige, welcher den Kaiſer fo ſcharf betrachtet und aus feinen 
Wahrnehmungen die ſchmerzliche Ueberzeugung von deſſen nahem 


| 
mäß, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Cishin für eine zwölfjäh: 


Worten des Kaiſers Napoleon nicht mehr trauen. Das iſt nicht 
mehr ein herzliches Einvernehmen, das in Wirklichkeit aufgehört 
hat. Frankreich iſt kein Verbündeter mehr, wir ſind deshalb aber 
nicht ſchwächer im Gleichgewichte Europas. 

„Daily News“ ſagt: Frankreich iſt nicht mehr der Ver⸗ 
bündete Englands, aber England wird nicht mit den Präten« 
denten konſpiriren. Der Handelsvertrag wird die beiden Völker 
vereinigen. i 

Paris, 27. März. (9. N.) Die Friedenspräliminarien zwiſchen 
Spanien und Marocco ſind unterzeichnet. Marocco geht auf ſämmt⸗ 
liche Bedingungen ein. g 

Hier iſt das Gerücht von einem Attentate auf das Leben des Kai: 
ſers von Rußland verbreitet. Als Urſache der Verſchwörung gilt die 
Emaneipation der Leibeigenen. 


Deulſchländ. 
BC. Berlin, 28. März. Die Commiſſion des Herrenhau⸗ 
ſes hat ſich auch gegen die Aufhebung der Grundſteuerbefreiung 
erklärt. f 


u einem n 

12 einer Fläche von beiläufig 120 Morgen Verhandlungen an- 
ſeknüpft, um diefe Grundſtücke für den Militärfiskus zunächſt auf, 
5 Jahre zu pachten, event. aber zu kaufen. Vom jüngſten Fe⸗ 
tungs⸗Manöver her umſchließen ſieben Redouten den bis zu einer 
Höhe von 124½ Fuß Amſterdamer Pegels ſich erhebenden Loh⸗ 
berg; dieſe werden ausgebeſſert und mit Blockhäuſern verſehen. 


Vom Holzlager des Commerzienrathes Ronnberg wird der Palli⸗ 


ſadenbeſtand von ca. 120,000 Stück gegen forſtmäßigen Tar⸗ 
preis ſofort entnommen. Für die weiteren Lieferungen dürften 
öffentliche Lizitationen demnächſt ausgeſchrieben werden. (Preußen 
weiß auf das befeſtigte Lager Frankreichs bei Chalons ganz gut 
zu antworten!) ö 

BC. Der Graf zu Eulenburg, welcher ſich 8 Tage lang in 
Paris aufgehalten und während ſeiner Anweſenheit daſelbſt wie⸗ 
derholt mit den engliſchen und franzöſiſchen Kommiſſarien für 
Oftafien, Lord Elgin und Baron Gros, konferirt hat, iſt geſtern 
von Paris hierher zurückgekehrt. 
———— 
Ausgange gewonnen hat, plötzlich unter das Getümmel der Hof 
jagden von Compiegne oder auf die weiten Raſenflächen von 
Villeneuvel'etang, der Sommerreſidenz des Kaiſers dicht dort ne⸗ 
ben St. Cloud, ſich verſetzt finde. Da gewahrt er an der Spitze 
der Jäger einen Reiter, der auf ſeinem feurigen Thiere über 
Gräben und Zäune ſetzt und die Schaar des Hofgeſindes weit 
hinter ſich läßt — kein Wunder, denn ununterbrochen ſeit ſechs 
Stunden währt die Hetze und Menſchen und Thiere klappen vor 
Ermüdung zuſammen; nur jenem Vorderſten, dem Reiter, ſcheint 
noch kein Gedanke an Ruhe im Kopfe zu dämmern — und jener 
Reiter iſt der Kaiſer. 

Und wieder in Villeneuve, nach der Tafel, wenn die Sonne 


ſich bereits zum Niedergange anſchickt, da ſeht ihr den Wirth und 


die Gäſte ſich auf dem Raſen mit gymnaſtiſchen Uebungen und 
Ringkämpfen aller Art beluſtigen. Die geſchniegelten Kammer⸗ 
junker, denen kaum der erſte Flaum auf der Oberlippe keimt, 
ſchnappen längſt aus tiefſter Bruſt nach Luft, und nur Einer aus 
der Geſellſchaft, obgleich er vom Anfang bis zum Ende nicht 
einen Augenblick Ruhe gehalten, zeigt eine trockene Stirn und 
ruhigen Athem. Dieſer wilde Jäger, dieſer Athlet iſt der Kaiſer, 
und doch hindert das wiederum nicht, daß Jemand, der wenige 
Minuten nach der Jagd, einige Augenblicke nach jenen Ring⸗ 
kämpfen, Napoleon III. zum erſten Male zu Geſicht bekäme, mit 
dem beſten Glauben bei ſich meinen dürfte, ſpäteſtens nach einem 
Monate würden wohl die Bewohner der Hauptſtadt auf dem 
Tuilerienplatze die ſchwarze Trauerflagge flattern ſehen. Mancher 
Leſer dürfte nun wohl, wenn er der vorſtehenden Schilderung 
etwas tiefer nachdenkt, über gewiſſe Lethargien und gewiſſe ver⸗ 
wunderliche, wie nach plötzlicher Ermunterung eintretende Auf⸗ 
ſprünge der franzöſiſchen Politik zu einem intereſſanten pſycholo⸗ 
giſchen Aufſchluſſe bei ſich gelangen. 


+ (Danziger Stadttheater.) Der unerbittliche Feind 
des Theaters, der in jedem Jahre unter den ſchönen Namen Lenz 
oder Frühling anzurücken pflegt, hat ſich bereits durch ſeine erſten 
warmen Lüfte und Sonnenſtrahlen angekündigt und nur das 
ſchwere Geſchütz, welches mit Herrn Carl Formes dagegen auf⸗ 
gefahren iſt, vermag noch hie und da Widerſtand gegen den feind⸗ 


BC, Heute hält die Militär⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
Hauſes wieder Sitzung. 
BC, Im Juni, alſo z. Z. der Anweſenheit der Königin von, 
England, dürfte auch die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland auf ihrer 
Rückkehr aus Italien zum Beſuch der Königl. Familie hier oder 
in Potsdam weilen. Man erachtet es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß der Kaiſer von Rußland ſeine Mutter von hier abholen und 
nach Petersburg zurückbegleiten werde. 
BC. Se. Hoheit der Herzog von Gotha wird morgen unſere 
Stadt verlaſſen und nach Gotha zurückkehren. 
— Die „N. Pr. Z.“ ichreibt: Verſchiedene Blätter wol⸗ 
len wiſſen, daß Baiern und Würtemberg beim Zollvereine die 
Wiederaufnahme des Pferde ⸗Aus fuhrverbotes beayteagt 
hätten. Die genannten Staaten haben dieſe Frage allerdings 
vor längerer Zeit angeregt, die betreffenden Unterhandlungen wa⸗ 
ren aber inzwiſchen aufgegeben und ſind neuerdings nicht wieder 
aufgenommen worden. 
— (N. Pr. Z.) Die franzöſiſche Diplomatte in Kopen⸗ 
hagen iſt in der jüngſten Zeit überaus geſchäftig geweſen; man 
ſpricht ſogar von dem Abſchluß eines vorläufigen Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen Frankreich und Dänemark für etwa eintre⸗ 
tende Fälle. . m 
— Ruſſiſcherſeits iſt, wie die „H. B. H.“ berichtet, die Er⸗ 
klärung in Betreff der Einverleibung Savoyens und Nizzas ab⸗ 
gegeben worden, daß man in Bezug auf ein freiwilliges derarti⸗ 
ges Arrangement zwiſchen zwei Staaten und Souverainen nichts 
zu erinnern habe, inſofern! Rechte und Sicherheit Dritter dabei 


a oder entſprechend berückſichtigt würden 
B. Das ſchändliche Schauſpiel in Savoyen hatte die Groß⸗ 
mächte kalt und theilnamlos gelaſſen. Jetzt aber, wo die kleine 
Schweiz für ihre Exiſtenz auftritt, wird die Sache bedenklicher. 
Die wackeren Republikaner finden plötzlich in den Herzen legitimer 
Fürſten ihr Echo. Auch in England ſcheint wenigſtens Lord John 
Ruſſell ſtutzig zu werden. Iſtſes dem engliſchen Kabinete Ernſt mit; 
dem Widerſtand gegen Frankreich, dann kann man darauf rechnen, 
daß Rußland Napoleon nicht viel helfen wird. Ein Krieg zwiſchen 
England und Frankreich wird vom ruſſiſchen Cabinete ſchon ſeit 
Jahren als die beſte Eventualität, um im Orient aufzuräumen, 
betrachtet. Oeſterreich ſcheint ſich bei der ganzen Angelegenheit 
mehr abwehrend erhalten zu wollen. Dennoch wird es den öſter⸗ 
reichiſchen Miniſtern nicht entgangen fein, was es heißt, Frank⸗ 
reich in der Schweiz als dominirende Macht zu haben, 
— Den „H. N.“ wird von hier telegraphirt: Die Unter⸗ 
handlungen mit England haben ein günſtiges Reſultat erzielt. 
Uebereinſtimmende Schritte Preußens und Englands, insbeſondere 


zur Wahrung der Rechte der Schweiz, jtehen bevor. 

lichen Einfluß zu leiſten. Herr Formes, welcher heute den Osmin 
in der Mozart'ſchen Entführung wiederholt, ſang am Dienſtag den 
Bertram in „Robert der Teufel“ und wußte die dramatiſche. 
Wirkung, die in dieſer Partie liegt, wieder auf's beſte zu nutzen, 

indem er die Rolle im Vortrag mit einer Menge höchſt effeetvol⸗ 
ler Nuancen ausſtattete, die immer das Intereſſe für den Sänger 
rege erhalten. Leider kam in dem erſteu Akt der Oper wieder ein 

Verſehen vor, welches den gaſtirenden Künſtler zu einer ſehr auf⸗ 

fallenden Unterbrechung mitten in der Scene veranlaßte. Von den 

übrigen Mitwirkenden machte wieder beſonders Herr Weide⸗ 

mann (Robert) durch ſeine ſchönen Stimmmittel wie auch durch 

die vortreffliche Benutzung derſelben den allergünſtigſten Ein⸗ 

druck. Nur die Verführungsſcene im Kloſter wurde ihm 

diesmal in wahrhaft grauſamer Weiſe erſchwert. Wenn das 

Corps de Ballet in feinem verwegenen Nonnen⸗Negligée zu uns 

aufgehörlichem Gelächter Beranlaffung gab, fo machte die An⸗ 

führerin, Frl. Künzler, dadurch, daß fie es ſich einfallen ließ, 

an die Bagdanoff erinnern zu wollen, einen um ſo bedauerlichern 
Eindruck. Frl. Künzler zeigte ſich für eine ſolche mimiſch⸗plaſtiſche 
Aufgabe ſo durchaus unfähig, daß die Nachahmung einer fo wahr- 

haft genialen Darſtellung, wie der Bagdanoff, um ſo unglücklt⸗ 

cher ausfallen mußte. 

Der zweite Muſikdirektor unſeres Theaters Herr Preu⸗ 
mayr, dem die Direktion für feine anerkennenswerthe Thätig⸗ 
keit ein Benefiz bewilligt hatte (auch für die mit Recht beliebt“ 
gewordenen Mitglieder Frl. Schramm, Frl. Braud und Hrn. 

Hellmuth ſtehen in der nächſten Zeit ſolche außercontractliche Veue⸗ 
ſize bevor), wählte dafür Paer's „Luſtigen Schuſter“, die 
Oper erwies ſich jedoch als durchaus veraltet und die Leere des 
Hauſes ließ dieſen Eindruck noch fühlbarer werden. Im Schauspiel 

kam geſtern eine größere Novität zur Darſtellung „Der Bür⸗ 

gersſohn von Valeneia,“ welches durch feinen hier leben⸗ 

den Autor Herrn Lua ein gewiſſes lokales Jutereſſe gewährte. 

Leider waren wir verhindert, der Aufführung beizuwohnen und 
müſſen mit unſerer unberufenen Kritik uns ſchon bis zu einer 

hoffentlich ſtattfindenden Wiederholung des Stückes vertröſten. Der 

Darſteller der Hauptrolle (Herr Oſte n) erhielt wiederholten leb⸗ 

haften Beifall. — go 4 


— Nach Privatſchreiben aus Paris glaubt man dort, daß 
es am Rhein bald losgehen werde. Hier ſcheint die Diplomatie 
für dieſes Jahr keinen europäiſchen Krieg vorauszuſehen. Man 
meint, der Kaiſer Napoleon werde vorerſt verſuchen, Preu⸗ 
ßen und England gründlich zu verfeinden. Es wird dies nicht 
gelingen. Die desfallſigen Schritte werden indeſſen mit Sorgfalt 
zu überwachen ſein. Perſigny ließ früher ein Wort fallen, an 
das bei den letzten Vorgängen öfters erinnert wurde. Er ſagte, 
Frankreich bedürfe allerdings einer anderen Regulirung ſeiner 
Grenzen, werde dieſe aber auf dem Wege diplomatiſcher Unter⸗ 
handlungen, durch Benutzung günſtiger Conjunkturen, nicht auf 
dem Wege direkter Eroberungen, zu erlangen ſuchen. Dabei iſt 
zu bemerken, daß ohne den italieniſchen Krieg die gegenwärtige 
Regulirung wohl nicht zu Stande gekommen wäre. 

BC. Geſtern Abend 7½ Uhr fand im Saale der Singaka⸗ 
demie ein großes Conzert zum Beſten der 3000 nothleidenden 
Familien im Schlochauer Kreiſe ſtatt. Die höchſten Herrſchaften 
und viele Landtagsmitglieder wohnten dieſem Conzerte bei. Mor⸗ 
gen Abend findet zu demſelben Zwecke im Kroll'ſchen Locale ein 
großes Militär-Conzert unter Leitung des Muſik⸗ Director 
Wieprecht ſtatt. 

BC. Wie man hört, läßt die Angelegenheit der Fröbel'ſchen 
Kindergärten und ihres Verbotes, deſſen Aufhebung vor nun bei⸗ 
nahe einem Jahre bei dem Herrn Cultusminiſter in Antrag ge⸗ 
bracht worden iſt, gegenwärtig eine baldige Erledigung hoffen. 
Der Verein, der ſich damals hier begründete, um, im Falle der 
Freigebung, die practiſche Einführung jener Bildungsmethode vor⸗ 
zubereiten, wird demzufolge ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen 
und die Theilnahme der gebildeten Stände wird, wie zu hoffen, 
auch in Bezug auf die äußeren Mittel, welche für den erſten Ver— 
ſuch nothwendig ſind, ſich dem höchſt beachtenswerthen Unterneh⸗ 
men förverlich erweiſen. Die Förderung des Zweckes hat nament⸗ 
lich eine edle Dame, Frau v. Manenholz, in die Hand genom⸗ 
men. Es iſt übrigens für die Schmach, welche Preußen durch den 
von ſeinem Könige erwieſenermaßen ſo verachteten Raumer dem 
Staate der Intelligenz angethan wurde, characteriſtiſch, daß die 
Kindergärten nur deshalb unterdrückt wurden, weil Raumer den 
Politiker und den Kindergärtner Fröbel mit einander verwechſelte. 

— Fräulein Ludmilla Aſſing, die Nichte des Herrn von Varn⸗ 
bagen, die in neuerer Zeit fo viel durch die von ihr beforgte Heraus: 

abe des Briefwechſels Alexander v. Humboldt's mit ihrem Onkel von 
fs ſprechen machte, iſt vor Kurzem aus dem Hamburger Nexu geſchie⸗ 
den, nachdem, wie dies erforderlich, die Aufnahme in den preußiſchen 
Unterthanenverband zugeſagt war. Jetzt hat ſich indeſſen, wie gemeldet, 
das preußiſche Polizei-Präſidium veranlaßt gefunden, dieſe Zuſicherun 
zurückzunehmen, während von Seiten Hamburgs deren Entlaſſung auf⸗ 
recht erhalten wird. Somit it Fräulein Aſſing augenblicklich heimathlos. 

BC. Der von Fräulein Ludmilla Aſſing, herausgegebene Brief⸗ 
wechſel Humboldt's mit Varnhagen iſt von der Polizei den hieſigen 
Leihbibliotheken verboten worden. Dem Vernehmen nach werden dieſe 
demnächſt bei den Kammern hierüber Beſchwerde führen, da ein derar⸗ 
tiges Verbot mit der Verfaſſung nicht in Einklang zu bringen iſt. Uebri⸗ 
gens erſcheint demnächſt die 4. Auflage des Briefwechſels. f 

— Durch Verfügung der Miniſter für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
vom 20. März ſind die Tage der zu Breslau, Poſen, Landsberg a. W., 
Stettin und Berlin alljährlich ſtattfindenden Wollmärkte anderweit re⸗ 
gumt und vom laufenden Sabre ab wie . ben den worden; für den 

ollmarkt zu Breslau der 7. bis 10. Juni, Poſen der 11. bis 13. Juni, 
Landsberg d. W. der 14. und 15. Juni, Stettin der 16. bis 18. Juni, 
Berlin der 19. bis 23. Juni. f 115 137 8 

* Uſedom, 25. März. Die ven der Kgl. Regierung aus⸗ 
geſprochene Suspenſion unſeres Bürgermeiſters &. ift durch Re⸗ 
ſtript des Kgl. Miniſteriums aufgehoben und der letztere, welcher 
inzwiſchen anderweite Beſchäftigung gefunden hatte, in ſein Amt 
wieder eingeführt worden. Ein Theil der Vertreter der Stadt, 
dem dieſer Beſchluß unangenehm iſt, will zwar an Se. Kgl. Hoh. 
den Prinz⸗Regenten petitioniten, wird aber nichts erreichen, da 
die Angelegenheit durch die Miniſterial⸗Entſcheidung erledigt iſt. 

** In Stettin eurſirt unter den Wahlmännern eine Per 
tition an das Abgeordnetenhaus gegen die Militärvorlage. Die 
Petition erkennt die Nothwendigkeit der Heranziehung aller Mili⸗ 
tärpflichtigen und Beſeitigung der Freilooſung an; ſie hält aber 
die drei⸗ reſp. vierjährige Dienſtzeit und die gänzliche Umwand⸗ 
lung der Landwehr für eine materielle und moraliſche Schwächung 
der Wehrkraft des Landes. Am Schluſſe heißt es: „Im Volke 
lebt die durch die Anſicht ſachkundiger Männer genährte Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Vorbereitung der Jugend durch ausgedehnte Turn⸗ 
und Exerzier⸗Uebungen in den Schulen des Landes und die Bei⸗ 
behaltung des Landwehrſyſtems ſogar eine zweijährige Dienſtzeit 
noch abzukürzen erlaubt, und daß bei einer ſolchen Organiſation 
der Wehrkraft zwei Sommer und der dazwiſchen liegende Winter 
für die militäriſche Ausbildung der jungen Mannſchaft ausreichen. 
Bei einem ſolchen Syſtem wird das preußiſche Volk, ſeiner Ein⸗ 
müthigkeit und Kraft ſich bewußt, wahrhaft ein Volk in Waffen 
ſein, und wiederum werden, wenn es gilt, ſiegreiche Schlachten 
geſchlagen werden, nicht von einem abgeſonderten Kriegsheere, ſon⸗ 
dern von einem einmüthigen Volke“. 

Wien, den 26. März. (Schl. Z.) Schon vor längerer 
Zeit war das Gerücht verbreitet, daß in Paris eine officielle 
Broſchüre, welche die venetianiſche Frage behandelt, erſcheinen 
werde. Wie man nun vernimmt, wird dieſe Broſchüre demnächſt 
veröffentlicht werden und den Entſchluß des Kaiſers der Franzo⸗ 
fen fignalifirenz zur definitiven Löſung der venetianiſchen Frage zu 
ſchreiten. Fürſt Metternich hat in dieſer Beziehung ausführliche 
Berichte nach Wien geſendet, welche hier ſehr unangenehm berührt 
und die Regierung veranlaßt haben, das neue Lotterie-Anlehen 
unverzüglich aufzulegen, ſtatt, wie es urſprünglich beſchloſſen war, 
daſſelbe zuvor dem berſtärkten Reichsrathe zur Prüfung vorzule⸗ 
gen. Ob unter ſolchen Umſtänden die Betheiligung an demſelben 
wirklich eine ſo lebhafte ſein werde, wie ſie hier allenthalben ge⸗ 
wünſcht wird, muß abgewartet werden. Jedenfalls bleibt es ſehr 
zu bedauern, daß es aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Beſtimmung entzogen werden und, ſtatt zur Aufbeſſerung 
der Valuta zu dienen, zu Kriegszwecken verwendet werden wird, 
denn daran, daß der Kaiſer Franz Joſeph freiwillig, wenn auch 
gegen eine bedeutende Geldentſchädigung, auf Venetien Verzicht 
leiſtet, iſt bis jetzt wenigſtens nicht zu denken. — Gutem Verneh⸗ 
men nach ſtehen binnem Kurzem umfaſſende militairiſche Vorbe⸗ 
reitungen bevor, welche für den Ernſt der Regierung ſprechen 
werden, jeden Angriff auf Venetien mit Erfolg abzuwehren. 

Mainz, den 25. März. Ein hieſiger franzöſiſcher Sprach⸗ 
lehrer (Le Roi) iſt verhaftet worden. Dem „Fr. Journ.“ wird 
folgendes Nähere mitgetheilt: „Derſelbe gab dem Sohne eines 
höheren öſterreichiſchen Stabsoffiziers hierſelbſt Unterricht im 
Franzöſiſchen. Dieſer Unterricht wurde oft in dem Cabinette des 
Vaters ertheilt, der u. A. auch Pläne der hieſigen Feſtungsbau⸗ 
ten, der unterirdiſchen Gänge ꝛc. an der Wand aufgehängt hatte. 
Der Lehrer benutzte dieſe Gelegenheit, um davon Copieen zu neh⸗ 


men, welche er nach Paris einſandte. Auch ſoll der junge Mann, 
den man als einen geheimen franzöſiſchen Emiſſär erkannt haben 
will, Verſuche gemacht haben, hieſige italieniſche Soldaten der 
öſterreichiſchen Garniſon zum Uebertritt in die franzöſiſche Armee 
zu veranlaſſen.“ 


Schweiz. 

Bern, den 26. März. Der Bundesrath hielt geſtern Abends 
eine lange Sitzung. Bei demſelben iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß am 28. März 600 Mann Franzoſen die Stadt Annecy be- 
ſetzen werden. Sofort wurden Befehle zur Zuſammenziehung 
einiger Streitkräfte in den Cantonen Bern, Waadt, Neuenburg, 
Freiburg und Wallis ertheilt. 

Bern, 25. März. Die geſtern in Genf gehaltene Volksverſamm⸗ 


lung war zahlreich beſucht; man ſpricht von 3000 Perſonen. Die erſten 


Beamten der Republik traten als Redner auf, ſo James Jazy und An⸗ 
dere. Die Verſammlung votirte eine Adreſſe an den Bundesrath mit 
der Aufforderung, mit aller Entf chiedenheit den Uebergriffen Frankreichs 
entgegenzutreten. Man begreift in Bern dieſe Sprache der Genfer ſehr 
wohl; denn wenn eines ſchönen Morgens, nach vollendeter Annexion 
Savoyens, die in Genf anſäſſigen 20,000 Savoyarden abſtimmen wür⸗ 
den, zu welchem Staate ſie ſich ſchlagen wollen, dann ſtände es ſchlimm. 
Glücklicherweiſe 1 die Volksſtimmung für die Schweiz günſtig. Auch 
an tie Bewohner Nord⸗Sapoyens wurde eine Adreſſe beſchloſſen. Heute 
gelangte das Gerücht nach Bern, es feien zu St. Julien (in Genfs Nach⸗ 

arſchaft) franzöſiſche Truppen i de d was man aber zur Stunde 
noch nicht glauben mag. Alles fühlt, daß der nächſthin zuſammentreten⸗ 
den Bundes⸗Verſammlung eine ſchwere Alternative vorliegt: entweder 
die Unabhängigkeit mit aller Energie und allen Conſequenzen, die ſich 


daran knüpfen, zu wahren, oder — unſere Selbſtſtändigkeit vom Kaiſer 


Napoleon abhängig zu machen. 


England. 

London, 26. März. Der „Times“ iſt geftern eine An⸗ 
zahl auf Savoyen bezüglicher Schriftſtücke zur Veröffentlichung 
überſandt worden, mit deren Wiederabdruck ſich die franzöſiſchen 
Blätter wohl nicht allzu ſehr beeilen werden. Das Gerede des 
„Conſtitutionnel“ von dem brennenden Verlangen, mit welchem 
die Savoyarden ſich nach der Vereinigung mit Frankreich ſehnen, 
ſtellt ſich nach Leſung dieſer Actenſtücke erſt recht als leichtfertiges 
Geſchwätz dar. Als erſtes in der Reihe der erwähnten Docu- 
mente figurirt folgende Adreſſe: N j 

£ „An die hohen Mächte Europa’! 

„Die Unterzeichneten haben die Ehre, im Namen einer großen An⸗ 
zahl ihrer Mitbürger je erklären, daß, da fie als unter der Gerichtsbar⸗ 
keit der ſardiniſchen Monarchie ſtehend Zeuge davon ſein ſollen, wie die 
Bande, welche ſie an ihren König knüpften, definitiv gebrochen werden, 
und da ſie in Folge davon ihre Wünſche nach der politiſchen Neugeſtal⸗ 
tung ihres Landes kund thun ſollen, fie es für ihre Pflicht halten, die 
Mächte Europa's, deren Zuſtimmung bisher bei jeder neuen Gebiets⸗ 
Derfheilung in Europa nöthig 77 „davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
die Bewohner Nordſavoyens ißt Vorausſicht einer ſehr zu bedauernden 
Trennung von der ſardiniſchen Monarchie laut, ihren Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, in dieſem Falle mit der fe Ciba röffen (gar: ver: 
einigt zu werden, zu der fie ſeit langer Zeit vermöge alter Nachbarſchaft 
und gemeinſamer Intereſſen, Sitten, Bedürfniſſe und Bräuche in inni⸗ 

er Beziehung ſtehen. Dieſer Wunſch, welcher ſeitdem durch die Ver⸗ 
ane der franzöſiſchen und der ſardiniſchen Regierung, daß die 
ünſche der Bevölkerungen ſowohl, wie die Intereſſen der Schweiz, 
welche Rechte auf unſer Gebiet beſtzt, ernſtlich berückſichtigt werden 
ſollen, ſanctionirt worden iſt, verleiht den Unterzeichneten die Befugniß, 


von denen, deren Prufung, wie das Oberhaupt der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung erklärt hat, die Sache unterbreitet werden ſoll, geneigte Aufmerk- 
ſamkeit und ernſtliche 1 beanſpruchen. Sie haben des⸗ 

alb die Ehre, den Wortlaut der beiliegenden, von den Provinzen Cha⸗ 
1 * Faucigny und Genevois ausgehenden Erklärung nebſt den mehr, 


als 11,000 bisher in den Gemeinden dieſer drei Provinzen geſammel⸗ 
ten Unterſchriften zur Kenntniß der hohe zu bringer Zn 
4 2 ſch neh e . her bringen. usnart 


* 6 Joseph vd bende . 75 
Bord, Joſeph, Advocat, Bonneville, Betemps, T. A. Thonon, Faurar, 
Henry, Advocat, St. Julien.“ 


— Der Stapellauf des Liniendampfers „Frederick William“ iſt 

vorgeſtern in Portsmouth glücklich von Statten gegangen. 
1 JIraukrei ch. . 

Paris, 26. März. (N. Pr. Z.) Es beſtätigt ſich, daß 
Baron Thouvenel den Lord Ruſſell dahin habe bedeuten laſſen, 
die Interpellationen im engliſchen Parlamente könnten das „herz⸗ 
liche Einverſtändniß“ gefährden. Dies geſchah in einer Depeſche an 
den Grafen Perſigny, welcher mündlich hinzufügen mußte, daß 
die etwaige Beipflichtung des engliſchen Cabinets zur Motion 
Kinglake (Hervorrufung eines Proteſtes gegen die Einverleibung 
Savoyens und Nizza's) dem Kaiſer nicht erlauben würde, ſeinen 
Botſchafter in London zu laſſen. Das iſt poſitiv; trotz dieſen 
Warnungen ſcheint die fpätere Depeſche des Lord John Ruſſell 
ſo ſcharf geweſen zu ſein, daß Baron Thouvenel den engliſchen 
Botſchafter bat, an feine Regierung zu berichten, bevor fie dem 
Kaiſer vorgelegt werde. Wir wiſſen nicht, ob Lord Cowley die⸗ 
ſer Einladung Folge leiſtete. Das Lager von Chalons ſoll 
in dieſem Jahre die für ein angebliches Friedenslager enorme 
Effectivſtärke von 45,000 Mann haben (im vorigen Jahre be⸗ 
trug ſie 23,000 Mann) und kann in der kürzeſten Friſt durch 
Concentrirung der benachbarten Garniſonen auf eine ganz marſch⸗ 
und ſchlagfertige Armee von 100,000 Mann gebracht werden. 

Paris, 26. März. „Pays“ und „Patrie“ widerlegen heute 
die Nachricht, der zufolge die franzöſiſche Armee in der Lombardei 
den Befehl erhalten habe, ihren Rückmarſch nach Frankreich zu 
ſuspendiren. Nach der „Patrie“ ſoll die ganze Armee bis zum 
15. April nach Frankreich zurückgekehrt fein. Das Kriegszubehör 
wird in Genua nach Marſeille verſchifft werden. Wie man ferner 
verſichert, fol der größte Theil dieſer Truppen das Lager von 
Chalons beziehen, über welches der Herzog von Magenta den 
Oberbefehl führen wird. f f 8 

— General Dufour iſt, wie man mir ſagt, nicht zufrieden 
mit dem Ergebniſſe ſeiner Bemühungen von uns geſchieden, nach⸗ 
dem er geſtern noch beim Kaiſer geſpeiſt hat. — Ich erfahre aus 
ſehr guter Quelle, daß von Wien aus Alles geſchieht, um auf 
freundſchaſtlichen Fuß mit Frankreich zu kommen. Auch iſt man 
hier, wie ich Ihnen auf das Beſtimmteſte verſichern darf, von 
der Haltung des öſterreichiſchen Kabinets entzückt! — Das La⸗ 
ger von Chalons, das, wie man mir ſagt, nicht Canrobert, ſon⸗ 
dern Mae Mahon befehligen ſoll, wird außer der Kaiſergarde 
aus drei Infanterie⸗ und einer Kavallerie-Diviſton beſtehen. 

— . Gier Abends wurden die Deputirten aus Savoyen aber⸗ 
mals vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer ſtellte einen Beſuch für näch⸗ 


— 


ſten Sommer in Chambery in Ausſicht, und die 7 ſtellte jedem 


derſelben eine kleine Photographie des kaiſerlichen Prinzen zu. Auch 


die Bildniſſe Ihrer Majeſtäten nimmt jeder der Deputirten als Anden: 
ken mit in die 


Heimat. 
Der Graf von Salignac⸗FJenelon, Geſandter am Bun⸗ 
destage, hat Befehl erhalten, nach Paris zu kommen, um ſeiner 
Regierung Bericht über die Stimmung, die am Bundestage 
herrſcht, abzuſtatten. 

u ihne Italien. 


Ans Venedig, 22. März, wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrie⸗ 
ben: „Die wegen der Unter leife, welche während des letzten Krieges 
Statt fanden, gegen mehrere Perſonen eingeleitete Unterſuchung nimmt 
auch hier ihren Fortgang, und es werden täglich neue merkwürdige 
Entdeckungen gemacht; es ſollen bereits mehrere Perſonen compromit- 
tirt und in Gewahrſam gebracht worden ſein. Die Hauptanhaltspunkte 


ſollen jedoch in Verona zu ſuchen und die hieſigen Veruntreuungen 
bloß Abdrücke größerer, daſelbſt Statt gefundener Schwindeleien —.— 
In dem Hochverraths⸗Proceſſe, der gegen einige Individuen, welche 
ſich verdächtig gemacht haben, die feſten Mage Venetiens aufgenommen 
und dem Feinde verkauft zu haben, eingeleitet wurde, ſollen ganz eigen⸗ 
thümliche Dinge ans Tageslicht kommen. So heißt es, daß während 
des letzten Krieges die Venedig belagernde franzöſiſche Flotte nicht nur 
im Beſitze eines genauen Planes aller fortifikatoriſchen Werke und 
eines Ausweiſes über den Stand der Beſatzungs⸗Truppen geweſen ſei, 
ſondern daß während der ganzen Blocade eine fortwährende Verbin⸗ 
dung zwiſchen den feindlichen Schiffen und einigen Verräthern hier 
unterhalten wurde und das feindliche Geſchwader ſtets im Beſitze der 
neueſten und zuverläſſigſten Nachrichten über dasjenige, was in und 
um Venedig geſchah, war. Natürlich ſind dies nur Gerüchte, w 
jedoch ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, um ſo mehr, da Ls 
offenkundig und Jedermann bekannt iſt, daß nach der Schlacht von Ma⸗ 
enta dem Kaiſer Napoleon ein vollſtändiger Plan von Venedig und 
feinen Werken unterbreitet wurde. * 
— Aus Antibes, 26. März,] wird telegraphiſch gemeldet 
„Geſtern ſollte in Nizza ein Deputirter gewählt werden. 1598 
Wähler waren eingeſchrieben; 436 ſtimmten ab, von dieſen 407 


für Garibaldi. Die Wahl war ungiltig, da die Hälfte der Stim⸗ 


men und eine zu einer giltigen Wahl nöthig iſt.“ 

— Eine telegraphiſche Depeſche der pariſer Blätter aus 
Antibes, 26. März, die augenſcheinlich von einem franzöſiſchen 
Agenten herrührt, lautet: „Bei der Parlamentswahl hat in Nizza 
eine faſt allgemeine Nichtbetheiligung ſtattgefunden. Eine Bande 
Italiener ſtieß geſtern anarchiſche Rufe aus, ohne daß die Poli⸗ 
zei einſchritt. Als im Theater eine Kundgebung der Annexioniſten 
vorgenommen wurde, haben ſardiniſche Gensd'armen und Sol⸗ 
daten das Publikum mißhandelt und aus dem Theatergebäude 
vertrieben. Nizzas Bevölkerung it entrüftet darüber.“ (75) 

— Die „Berner Ztg.“ ſchreibt: „In Turin tft man über die Ceſ⸗ 
fion Sapoyens und Nizza's an Frankreich ſehr verſtimmt. Erſt — ſagen 
die Turiner bitter — AT; der König fein Kind (Chlotilde) verkauft, jetzt 
verkauft er auch die Wiege.“ > 
Auf der Halbinſel find. jetzt Aller Augen nach Süden 
gerichtet. Noch ‚find unſere Zweifel an dem bereits erfolgten Ein⸗ 
rücken der Neapolitaner in den Kirchenſtaat nicht durch neue Nach⸗ 
richten beſeitigt, wohl aber wird der „Independance“ aus Paris 
geſchrieben, daß man dort von einer Zuſammenkunft des Papſtes 
mit dem Könige Franz in Gaeta zur Verabredung gemeinſchaftli⸗ 
chen Handelns unterrichtet iſt, und daß der päpſtliche Nuntius in 
den Tuilerieen ſondirt hat, was Napoleon III. wohl zu einem ſol⸗ 
chen Vorgehen ſagen würde. 

— Die „Gazetta Ufficiale del Regno“ veröffentlicht das 
Dekret über die Verwaltung der toskaniſchen Provinzen. Der 
Prinz von Carignan wird zum Statthalter des Königs ernannt 
werden; er führt den Oberbefehl über die Streitkräfte Toscanas 
u Waſſer und zu Lande, hat das Begnadigungsrecht u. ſ. w. 
Proviſoriſch Bleibt in Florenz eine Central⸗Verwaltung. Baron 
Ricaſoli wurde zum General-Gouverneur ernannt. Die floren⸗ 
tiniſche Verwaltung bleibt factiſch vorläufig dieſelbe, wie bis⸗ 
her; Ricaſoli iſt, wie bisher, die Uhrfeder des Regierungs-Or⸗ 
ganismus. Dagegen iſt die Emilia ſogleich vollſtändig einverleibt 
worden, indem das dortige Miniſterium aufgehoben und Farini 
zum Miniſter des Innern in Turin ernannt wurde. Die tosca⸗ 
niſche Armee iſt der ſardiniſchen einverleibt worden; die Ober⸗ 
befehlshaberſchaft des Prinzen Carignan bezieht ſich demnach 
nicht auf ein beſonderes toscaniſches Heerweſen, ſondern nur auf 
die jedesmal in Toscana ſtehenden Truppen und ſtationirenden 
deen Turin dringend den Namen „ita⸗ 
lienif es Köaigreich“ (Regno italieo) für den neuen Ges 
ſammtſtaat befürwortet, und dieſe Benennung ſcheint auch die 
meiſte Ausſicht auf Aufnahme zu haben. 115 

— Das zu Chambery erſcheinende Blatt „Le Statut et la 
Savoie“, das am Sonnabend, den 24. März, mit einem ſchwar⸗ 
En Te erſchienen iſt, enthält an der Spitze folgenden 

ufruf: i 

Die Männer, welche aus Achtung vor der Freiheit, deren ſie ſich 
zu erfreuen hatten, oder unter der Berihaft der Gefühle einer ehren: 
werthen Treue die Hoffnung hegten, einer Veränderung entgehen zu 
können, die ſie für das Land verderblich halten, haben ſich auf die Zu 
ſagen von hoher Stelle verlaſſen und auf ein Er Votum rechnen zu 
können geglaubt, welches mit Autorität die Wünſche der Bevölkerung 
ans Licht Bellen follte. Der „Moniteur“ ſpricht die Einverleibung in 
einer ſolchen Weiſe aus, daß unſere politiſchen Wahlen keinen Zweck. 
haben. Feſt entſchloſſen, nicht die unwürdige Rolle der Betrogenen zu 
el wir es ab, uns an einem zweideutigen und zu nichts 

ührenden Votum zu betheiligen. Wir fordern deshalb diejenigen von 

unſeren Mitbürgern, die uns ihr Vertrauen ſchenken, auf, ſich am näch⸗ 
ſten Sonntage bei den ger Wahlen nicht zu betheiligen. Die pie⸗ 
monteſiſche Regierung kann, ohne ihre Zuſagen und unſere wohlbegrün⸗ 
deten Rechte zu verlegen, nicht umhin, uns zu einer freien Abjtimmung 
über unſer Loos zu berufen; wir erwarten, wir wollen, daß die Abſtim⸗ 
mung auf die unumwunden geſtellte Frage laute. 

In ſeinem Leitartikel ſpricht dieſes Blatt ſeinen Unwillen 
darüber aus, daß die Verfechter des Anſchluſſes an Frankreich 
aus dem Kaiſer der Franzoſen „eine Art von Fatum machen, 
deſſen einmal erklärter Wille ein unerbittliches Geſetz werde, der 
wie eine ungezügelte Locomotive entweder Alles vor ſich nieder⸗ 
werfe oder zu Trümmern gehe.“ . 

— Die Turiner „Opinione“ berichtet, daß am 22. März 
auf Verlangen des Grafen Cavour der König in Privat⸗Audienz 
eine Deputation aus Savoyen empfing, beauftragt, ihm die 


Adreſſe des Adels von Chambery vom 8. März zu überreichen. 


Der König nahm dieſe Deputation wohlwollend auf; er ſprach 


ſeinen lebhafteſten Dank für die dargelegten edlen und großmü⸗ 


thigen Geſinnungen aus. Der König ſagte, daß die Macht der 
Ereigniſſe und diplomatiſche Anforderungen ſtärker ſeien als 
fein Wille, daß aber die Bande, welche feine Dynaſtie an Sa⸗ 
voyen knüpfen, zu alt ſeien, um in einem Tage zerriſſen zu 


werden. 
Rußland. 155 


— Aus Rußland, im März wird der „Schl. Z.“ geſchrieben: Die 
we elt leidet ſehr unter den ungünſtigen Coursverhältniſſen. 
old und Silber iſt meiſt verſchwunden und nur gegen bedeutendes 
Agio zu haben. Beim Umwechſeln eines Papier⸗Rubels in Scheide⸗ 
münze beträgt der Verluſt gegenwärtig 5 bis 7 pCt. Für den halben 
Imperial, deſſen geiter Preis 5 Rubel 15 Kopeken beträgt, zahlt man 
5 Hubel 50 Kop., 5 75 und ſogar 6 Rubel Silber. In ven „Kreis 
Rentereien“ wird täglich eine Stunde lang gewechſelt; aber nur fur 2 
Rubel Silber pro Perſon. Gold iſt gar nicht zu haben, außer bei Rei⸗ 
ſen ins Ausland. Im Laufe des vorigen Jahres war es geſtattet, bei 
Reiſen ins Ausland 60 halbe Imperials einzuwechſeln; man erhielt ſie 
7 — Werthe von 5 Rubel 15 Kop. Alsbald bemächtigte ſich die Spe⸗ 


kulation dieſer Vergünſtigung und die Anzahl der Reiſenden wuchs täg⸗ 


lich immer höher. Da der Paß nur 5 Rubel Silber koſtet, ſo war durch 
Verwechſeln der eroberten Imperials in wenig Augenblicken ein 
Sümmchen von 40 bis 50 S.⸗R. gewonnen, wenn nämlich die Reiſe 
unterblieb, was natürlich in den meiſten Fällen geſchah. Die Behör⸗ 
den nahmen indeß dieſe neue Art von Spekulation bald genug wahr, 
und es wechſelte die Bank den Reiſenden nur noch 40 halbe Imperials, 
und als der Schwindel noch nicht erſtarb, fiel die Zahl dis auf 20, 
welche zur Zeit noch beſteht. Um dem Mangel an edlem Metal zu be⸗ 
gegnen, iſt die Ausfuhr von gemünztem Silber, namenklich ber die 
aſiatiſchen Grenzen, gänzlich verboten. Dadurch wird aber anderer⸗ 


—— —— 
SS 


die Summe von 400800 Thlr. überwieſen. 


ſeits der Handel mit China ſehr erſchwert, indem der Chineſe ſeinen Thee 
faſt nur gegen Silber hergeben will. Was machen? Da ſind denn die 
1 e auf den praktiſchen Gedanken gekommen, ſilberne Schüſſeln 
im Gewicht von 1 Pud und dergleichen Löffel von 1 Pfund Sil⸗ 
ber anfertigen zu laſſen und dagegen den Thee einzutauſchen. 
Noth bricht Eiſen — und auch Silber. Da die Einfuhr die 
Ausfuhr noch um 12 bis 15 Millionen Silber⸗Rubel überſteigt, 
ſo iſt wohl in der nächſten Zeit kaum eine Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe zu gewärtigen. Indeſſen thut die Regierung das Möglichſte, 
um den Finanzen gründlich abzuhelfen. — Der Winter war im Innern 
Rußlands hart. Man ſchreibt vom 11. 7 Moskau: „Seit 3 Wo⸗ 
chen zeigt der Thermometer nicht unter 15 Grad R. mitunter fiel es ſo⸗ 
| gar bis auf 25 und 27 Grad Kälte. Der Preis des Holzes iſt zum Theil 
n Folge deſſen auf das Doppelte geſtiegen, während er früher 6 SR. 
Pro Faden betrug, ſteht er jetzt 12 R. ©. 


Danzig, den 29. März. 

* In der geſtern Abends ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank wurde den 
Letzteren der Geſchäftsbericht für das Jahr 1859 vorgelegt. 
Außerdem fand die Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
raths und zwar an Stelle der durch das Loos ausgeſchiedenen 
Herren Max Behrend und Biſchoff, ſowie des ſeit dem Ab⸗ 
leben des Herrn Commerzienrath Baum interimiſtiſch mit der 
Function eines Verwaltungsrathsmitgliedes betrauten Hrn. Stod⸗ 
dart ſtatt. Sämmtliche 3 Herren wurden faſt einſtimmig von 
den anweſenden 30 Aktionairen wieder erwählt und endlich wur⸗ 
den noch zu Reviſoren der Rechnung die Herren Damme, Ol— 
ſchewski und J. H. Hein deſignirt. 

I Die gänzliche Auflöſung unfrer Theatergeſellſchaft wird 
vielen der Mitglieder einen ſorgenvollen Sommer bereiten, und 
namentlich ſind es die geringer Beſoldeten, die Mitglieder des 
Chors, welche unter ſolchen Maßregeln zu leiden haben. Mit 
Rückſicht darauf iſt dem geſammten Chorperſonal eine Bene⸗ 

z⸗Vorſtellung bewilligt worden, welche am nächſten Sonnabend 
ſtattſinden ſoll. Herr Carl Formes hat zu dieſer Vorſtellung 
auf's freundlichſte ſeine Mitwirkung zugeſagt und wird derſelbe 
den Saraſtro in der „Zauberflöte“ ſingen. Es ſteht ſonach zu er— 
warten, daß nicht nur der beachtenswerthe Zweck, ſondern auch 

N Reiz der Vorftellung ſelbſt ein recht volles Haus herbeiführen 

erden. 

i Für Reparatur der den Brunnen des ſtädtiſchen Lazareths ſpei⸗ 
ſenden Röhrenleitung und Anlage eines neuen oberhalb des Lazareths 
offentlichen Brunnens haben die Stadtverordneten der Baudeputation 
Die Anlage jenes neuen 

runnens war aus Rückſicht auf den nothwendigen Abſchluß des ſtädti⸗ 
[ben Lazareths, deſſen Brunnen gegenwärtig von den in deſſen Umge⸗ 

ung Wohnenden benutzt wird, ſehr wünſchenswerth. 

* In dem benachbarten Dorfe Krakau hat ſich vorgeſtern aus bis 
jetzt unbekannten Urſachen ein 16jähriges Mädchen erhängt. 

Geſtern fand ein betrunkener Matrose in der Weichſel bei Neu⸗ 
fahrwaſſer ſeinen Tod. 

(Druckfehlerberichtigung.) In dem geſtrigen Bericht über die 
letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung muß es heißen: Oberforſtmei⸗ 

er Grunert ſtatt Oberförſter Grunert. 

Thorn, 28. März. Nachdem wir heute Nacht einige 
Stunden ſchwachen Eisgang hatten, iſt die Weichſel wieder ganz 
eisfrei und find auch ſchon ein Dutzend in der Nachbarſchaft ver- 
winterte Oderkähne hier eingetroffen und theilweis weiter geſegelt. 


Waſſerſtand um 1 Fuß gewachſen, 5 Fuß 2 Zoll. In Krakau 


war heute ſtarker Schneefall und 7 Fuß 7 Zoll Waſſerſtand. 
Aus Warſchau haben wir heute noch keine Nachrichten erhalten. 
Aus der Tilſiter Niederung, 27. März. Eine An⸗ 
zahl Dorfſchullehrer der Kirchſpiele Neukirch, Kaukehmen und 
Schakuhnen haben einen Verein zu gegenſeitiger Fortbildung und 
Belehrung gebildet und halten regelmäßige Zuſammenkünfte. 
Durch dieſe Verſammlungen darauf geleitet, haben ſich nun neun 
Elementarlehrer unſerer Niederung vereinigt, eine pädagogiſche 
Zeitſchrift unter dem Titel: „Schulblatt für die Volksſchullehrer 
der Provinz Preußen“, zu gründen, um in allgemeinen den Leh- 
rerſtand betreffenden Angelegenheiten, wie die der Verſorgung 
ſeiner Wittwen und Waiſen, die möglichſt ſchnellſte Verſtändigung 
und demnächſt ein erfolgreiches gemeinſames Zuſammenwirken zu 
erzielen, ſo wie endlich um die in letzterer Zeit ausgeſprochene 
und leider ziemlich weit verbreitete ſchlechte Meinung über die 
Bildung und Haltung der Lehrer Litthauens und Maſurens that- 
ſächlich zu widerlegen. Der Druck fol in Tilſit oder Inſterburg 
beſorgt werden. . 
-A- Gumbinnen, 27. März. Nach dem im Herbſte 1858 er: 
folgten Ableben des zweiten Predigers unſerer altſtädtiſchen Kirche, 
mit welcher das Seelſorgeramt des hieſigen Salzburger Hoſpitals ver⸗ 
bunde 108 berief das Conſiſtorium den Prediger Haſſe für beide 
Aemter. Der Vorſtand des Hoſpitals proteſtirte gegen dieſe Maßregel 
und machte ache geltend, daß nach dem Anſtalts⸗Statute ihm die 
Beſetzung der Stelle zuſtehe. Beide Theile recurrirten an das Miniſte⸗ 
vu an ugelegenheiten. Daſſelbe entſchied vor Kurzem, 
ſta de onſiſtorium vorläufig die Stelle zu beſetzen habe, dem Vor⸗ 
— e indeſſen zu überlaſſen fei, feinen Anſpruch im Wege Rechtens zu 
erfolgen. Gleichzeitig wurde die Regierung angewieſen, die Einfüh⸗ 
Por des Predigers Mil nöthigenfalls mit Zwang durchzuſetzen. Dem 
orſtande war nun Mittheilung gemacht, daß die Introduction beute 
tattfinden ſolle. Derſelbe erklärte hierauf, daß er nicht die Kirche öff⸗ 
lch auch eben ſo wenig ſelbſt wie die Hoſpitaliten⸗Gemeinde der Feier⸗ 
— eit beiwohnen, überhaupt der Einführung des von ihm nicht vocir⸗ 
dia Geiſtlichen fo lange einen paſſiven Widerſtand entgegenſetzen werde, 
sch die Angelegenheit im Wege Rechtens und bis in letzter Inſtanz ent⸗ 
bieden ſei. Gleichzeitig hat der Vorſtand angeordnet, daß der Gottes⸗ 
Vonſt fortan nicht von dem Geiſtlichen in der Kirche, ſondern von dem 
orbeter in dem Betſaale der Anſtalt abgehalten wird. Die Kirche war 
Fate verſchloſſen und die Introduction hat nicht ſtattgefunden; die 
Diilsgung dieſes Conflictes jteht daher ſobald noch nicht zu erwarten. — 
Gre Anſtalt iſt übrigens ſehr reich dotirt, indem fie außer liegenden 
d ründen ein größtentheils von Nachkommen der Salzburger Einwan⸗ 
lader geſchenktes und * durch eine rentable Verwaltung vermehr⸗ 
es Capital von 125,000 Thlr. beſitzt. ; 
en Wiſchwill, 27. März, Der als Mörder ves mit erſchnittener 
gehle unfern Ußballen aufgefundenen Bauernwirthen Czepons aus 
N okaiten in vielen Blättern höchit voreilig bezeichnete jüdiſche Fiſch⸗ 
bändler Pickel, der pelängli eingezogen war, iſt nach wenigen Ta⸗ 
| — aus ſeiner Haft als völlig ſchuldlos entlaſſen worden. Es hat IX 
| me h soon tliche Section herausgeſtellt, daß Czepons ſich jelbit 
at. 
tbr „Königsberg, 27. März. Prof. Simſon, Präſident des Abge⸗ 
w netenhauſes, wird bie Tage in Familienangelegenheiten hier er⸗ 
den — Das 6. preußiſche Sängerfeit, das voriges Jahr der politi⸗ 
0 en Ereigniſſe wegen verſchoben werden mußte, ſoll dieſes Jahr, mit 
t ermeidung aller größeren klaſſiſchen Werke, in einer leichtern, volks⸗ 
ümlichen Weiſe hier abgehalten werden; die Vorarbeiten find im 
aft Der Baſſiſt Formes wird in nächſter Woche zweimal hier 
u Berlin 1 Heine frühere Frl. Ahrens, von der Königl. Bühne 
* . . itte nächſten Monats zu einem längeren Gaſſſpiele 
einen Reden T. Melanchthons Geburtstag wird am 19. April durch 
auf unſerer Oise Seitens der Univerſität gefeiert. — Der Transport 
täglich die lalbahn iſt gegenwärtig ein recht lebhafter, das zeigen uns 
Hager von 20 Güter: und Perſonenzüge. Nicht ſelten kommt eine 
dewöhnlich 2 Kot bis 40 Güterwagen an, zu deren Fortſchaffung dann 
| 15 Meme tiven erforderlich find. 
meter Stadt in den Nord, Wie lebhaft das Verkehrsbedurfuiß mit 
— A adt i 5 benachbarten Oſtſee⸗Provinzen iſt, davon giebt 
Vier u einen deutlichen Beweis, daß, nachdem erſt ſeit Anfang 
es Monats eine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen hier und der 


kurländiſchen Grenzſtadt Polangen preußiſcher Seits eingerichtet wor⸗ 
den iſt, die Libauer Diligence⸗Unternehmer ſchon jetzt in den hieſigen 
Lokalblättern anzeigen, daß fie, im Anſchluß an dieſe Poſtverbindung, 
regelmäßige Diligence- Fahrten von Polangen bis nach Libau und Mitau 
für 2 R. S. 50 Kop. reſp. 6 R. S. pro Perſon eingerichtet haben. Die- 
ſes Beiſpiel läßt ermeſſen, welchen großen Aufſchwung der Verkehr in 
unſerer Stadt, dem natürlichen Eingangspunkt in dieſe durch Handel, 
Schifffahrt, Getreidereichthum und die deutſche Abſtammung ihrer Ein⸗ 
wohner ſo ausgezeichneten Provinzen, mit denfelben gewinnen müßten, 
wenn unſer Ort erſt durch eine Zweigbahn über Tilſit mit der Oſtbahn 
verbunden ſein würde, da ein ſolches Vorgehen die ruſſiſchen Behörden 
veranlaſſen müßte, eine die Oſtſee⸗Provinzen in ihrer ganzen Länge 
durchſchneidende Eiſenbahn über Libau, Riga und Dünaburg, alſo an 
ſchließend an die große St. Petersburg⸗Warſchauer Bahn, in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. 1 , 

Bromberg, 28. März. (Br. W.) Die Schifffahrt auf dem 
Bromberger Canal iſt im vollen Gange, ebenſo auf der Netze. 
Die erſten Kähne von Nakel aus ſind am 27. März hier ange⸗ 
langt und gehen größtentheils nach der Weichſel, um in Polen 
Getreide zu laden. Der Waſſerſtand ſowohl in der Netze wie in 
der Brahe iſt ein mittlerer und für die Schifffahrt ſehr günſtig. 
— In der Obernetze zwiſchen Labiſchin und Nakel hat die Floͤ⸗ 
ßerei bereits begonnen. 


Handels- Peitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 29, März. 
Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Letzt. Crs 
Roggen, flau f ren 5 . 92 92 
loco 50% | 51% 155 tpr. Pfandbr. 813 81% 
R 48% Oſtpr. Pfandbriefe. 81% 813 
Frühjahr... . 47 48% Franzoſen . . 1333 133 
Spiritus, loco. 17½. 17% Norddeutſche Bank 81% | 81% 
Ruͤböl, Frühjahr. 11¼ 11 ¾4 | Nationale e.... 587 | 58% 
Staats uldiheine 82% | 83 oln. Banknoten... 87% | 874 
44% 5ör. Anleihe . — 9 etersburger Wechſ. 96% | 97 
Neuſte b Pr. Anl.. 1033 1047 echſelcours London 6. 1756. 177 


Sampurg, den 28. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
letzte Preiſe, ab Auswärts höher gehalten. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg 334 zu 76 käuflich. Oel Mai 24%, Oktober 25%, Kaffee 
feſt, ruhig. Zink ſtille. 

Amſterdam, den 28. März. Getreidemarkt. Weizen ſtille. 
Roggen feſter, ziemlich lebhaft. \ Raps Frühjahr 67%, Oktober 703. 
Rüb öl Frühjahr 39%, Herbſt 413. N 

London, den W. März. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
zu Montagspreiſen verkauft, fremder beſchränktes Geſchäft, jedoch feſt 
gehalten. Frühjahrsgetreide unverändert. 


London, den 28. März. 1 

Conſols 94%. 1 4. Spanier 343. Mexikaner 21%. Sardinier 843. 
5% Ruſſen 108. 44% Ruſſen 95. 

Der Dampfer „North⸗American“ iſt aus Newyork in Queenstown 
eingetroffen. 

Liverpool, den 28. März. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. ; 
Paris, ven 28, März. 
Schluß⸗Courſe: 3 3 Rente 68, 95. 44% Rente 96, 00. 3 7 
Spanier 44%. 1% Spanier 34%. Oeſterreichiſche Staats Gifenbahn 

ien 512. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 7 7. 

Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
us Danzig, 2. Mir, Bab 8 
Weizen rother 128/130—133/4 f nach Qualität von -75/76— |- 


bunter a N glaſiger 127/28— 133/348 von 773/80 


/ 9 
feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 131/3—135/68 
von 835,/86 87390 n 
alter extra fein hochbunt 136/7 4 von 91935 Ar. 
Roggen 54—54 e der 125 8, für jedes & mehr oder weniger 
% Differenz. 
Erbſen von 54½5— 58,50 ch 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 42/44 — 45/46 Ser. 
roße 110/1141160 f von 4/51 52/58 Gr. 

avalier⸗57— 59 Sn. 

afer von 27/8—30/32 . Der GR. 

piritus 16% % dr 8000 % Tr. bezahlt. 

Getreidebörſe Wetter kalt und rauh mit Nachtfroſt. Wind SW. 

Zwar forderten am heutigen Markte die Inhaber noch alte Preiſe, 
doch zeigten Käufer ſich nicht geneigt, viele zu bewilligen, weil die Des 
peſche aus London von geſtern den Erwartungen nicht entſprach. Dem⸗ 
nach ſind heute auch nur 33 Laſten Weizen umgeſetzt und iſt bezahlt 
für 1282 alt bunt ſtark ausgewachſen ee ellbunt E 501, 
1327888 bunt . 520, 1338 glaſig 4 530, 1354 rothbunt alt 

Roggen feit und mit 


54 Ser. für leichte, 543 ür ſchwere und 
mehr geluhte Waare 72 1254 beſablt > l na 
ar Lieferung find Geſchäfte weder in Weizen noch Roggen bes 


kannt geworden. 

Schöne weiße Kocherbſen brachten 372, Futter⸗ I 386. 

Spiritus unverändert und mit 163 K bezahlt. 

* Königsberg, den 28. März. (K. H. Z.) Wind NW. + 4. 

Weizen unverändert, hochbunter 13334 89 , bunter 129 
1304 8283 e, rother 129—34% 81—85 9% bez. 

Roggen matt, loco bei geringem Umſatz im Preiſe unverändert, 
Termine 800 preuß. Srübjabr 2 er Br. 51 % Gd., 1208 dur 
April⸗Mai 50 %. Br., 49 % Gd., 120 e Mai⸗Juni 48% Gr bez., 
bleibt 49 % Br., 48 % G. 

Gerfte behauptet, große 100-128 auf 45—52 Gx, Heine 100 
— 1088 38—46 re gehalten. 

afer nominell, loco 70-808 27—30 e bezahlt. 
rbſen weiße Kochwaare 56—60 Sr, Futterwaare 50 —55 u 

Bohnen 59—63 9% bez. 

Wicken 58—60 r bez. 

Leinſaat geſchäftslos. 

Spiritus den 28. März loco Verkäufer 17 9% und Käufer 
165 & ohne Faß; ie März Verkäufer 17 & und Käufer 16% 
Re. ohne Faß; er Frühſahr Verkäufer 18% „ und Käufer 177 * 
mit Faß. Alles 7er Prozent Tralles. 

„Stettin, den 28. März. (Oſtſee⸗ Zeitung.) Wetter: Nachts 
leichter Froſt; bewölkt. Wind SSW. Temperatur ++ 4 Gr. R. 
ö Weigen flau, loco ohne Umſatz , 85 2 gelber r Frühjahr 
inländ. 71 %. Br., IN A Gd., excl. Schleſ. 71% Br., 71 
r. 


Nee 1 7 78 46 Mh N 
oggen matt, loco 7 ez., 778 är 
4% K bez. und Br. 5% Frühjahr 45 % 155 und Br, 75 
Mai: Juni 44% . Br., Yr Juni⸗Juli 45, 44% & bez., Ar 
Sa e 447 % bez., 7er September: October geſtern noch 46 Az. 
ez., bleibt Br. 

gs loco Bomm, 71/728 42 & bez., Schleſ. feine 7 Conn. 

r 


afer ohne andel. 
artoffeln 15—16 f Yır Scheffel. 
der April⸗Mai 114%, 


eu Yr Ctr. 15 — 167 Gr 
F r. 
12 5 bez. 
März 


troh e Schock 63 — 7 

Rüböl billiger verkauft, ne 11$ 

< flau, loco ohne Faß 17% 3%. bez. und Br., 
17% A bez., er Frühjahr 17590 525 und Br., 85 Mail uni 
179, %, ul r., 


Auguſt 1 


11 & bez., r September ⸗ Oktober 
piritus 
Br. und Gd., Yr Juni⸗Juli 171 . Der Juli⸗ 
r., 


Gd. 


Leinöl loco incl. Faß 10% % bez., 10% ,. Br., April⸗Mai 
105 &. Br., der September⸗Oktob. 11 . Br. 2 
Leinſamen, Pernauer 93 bez. und Br., Rigaer 93 bez. 


r. 
Baumöl, Gioja 19½½ K tranſ. bez., 19% 4 gef. 
Hering, Schott. Iblen 83 tranſ. bez. r 


Berlin, den 27. März. Wind: Süd⸗Süd⸗Oſt. Barometer: 27, 
Thermometer: früh 0. Witterung: Regen und Schnee abwechſelnd. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 63 — 74 9%, nach Qualität, ? 
Roggen Yr 2000°2 loco 503 — 52 %, do. März 51 — 
503—51% 4 bez, Br. und Gd. Jer April 40 — 487 9% bez., ur 
Frühjahr 45% — 487 bez., 115 Br., 487 Gd., Mai ⸗ Juni 48% 
— 48; , bez. und Br., 484 Gd., Juni⸗Juli 487 — 48 9 
bez. und Gd., 48% %. Br. 

Gerſte r 25 Scheffel, große 39 — 46 K. 

Hafer loce 26 — 30 e., Yr 1200 8 März 28 %, do. 
Yr Frühjahr 273—27% ½ bez. u. Gd., do. Mai⸗Juni 289% bez. 
Br. U. Gd., Juni⸗Juli 29 & bez. j 

Rüböl % 100 8 ohne Faß loco 113 % Br., März um 

1% April = Mai 11°%/,,—11% 


„ 11% Br, Mais Juni 113 % Br., 11% 
September ⸗ October 12% — 124 & bez. 15 50 „127 


ih: Leinbl Yr 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% , April» Mai 
10% K. 


und 


Spiritus Yr 8000 % Tralles, loco ohne Faß 17% Aa bez, 
do. März und März ⸗ April 17½ —17½% t bez., 17% Br., 7 
. Gd., do. April» Mai 17% — 11% — 174 bez. und Br., 17% 
Gd., Mai⸗Juni 17 17-17% . bez. u. Gd. 173 Br., Juni⸗ 
Juli 17% Rt. bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 172—18%½ K bez. 
und Gd., 18% Br., Auguſt⸗ September 185 — 18% 9%. bez., Br. 


und Gd. 
Renken feſter gehalten. Wir notiren für: Weizenmehl 
No. 0. 4 —— 47 ‚Ro, 0. und 1. 4 — 4 R 


2 — Rog⸗ 
gen mehl Nro. 0. 33 — 3% ., Nro. 0, und 1. 37 — 3% 1 


Rotterdam, den 16. März. (L. Hovack & Co.) Die Geſchäfts⸗ 
ruhe blieb auch in voriger Woche an unſerm Getreidemarkt ununterbro⸗ 
chen, doch war die Stimmung ſchließlich gerade nicht flauer. Der Rhein 
bot für 1188 Archangel Roggen 2. 195, wozu Eigner nicht abgeben 
wollten, ſo daß der Umſatz, da auch der Conſumo nicht die geringſte 
Kaufluſt zeigte, auf den Verkauf an die Brenner beſchränkt blieb. Die⸗ 
ſelben griffen in den letzten Tagen etwas thätiger zu und verlangten na⸗ 
header nach hartgedörrten Sorten, die anfangen knapp zu werden. 
Verkauft wurde 120 jähriger Kuriſcher zu 214; 118, 1192 do. Ar⸗ 
changel 2.198, 2. 202; 1208 do. Bernau 222; 1192 do. Reval 

E. 220. — Weizen bleibt ſtill, detaillirt wurde 1313 jähriger weiß⸗ 

unter 1 zu K 350. Ab auswärts finden nur vereinzelte Ab⸗ 
ſchlüſſe ſtatt, die hohen Forderungen find auch, mit den hieſigen Zuſtän⸗ 
den verglichen, nicht ſehr einladend. Moutwyn iſt wieder ſteigend und 
bedang Sonnabend bei kleinem Handel 72 16. 7 

Die Witterung war in den u Tagen wieder ſehr ſtürmiſch und 
naß, beute iſt es trocken, Wind NW. 1 

Die Haltung des heutigen Marktes war nicht flauer, 
aber durchaus nicht lebhafter. 5 : 

Weizen. Seeländiſcher unverändert und in abweichender Waare 
ſtets ſchwer verkäuflich, jähriger beſter . 294 — 321, geringer K 240 
—277, neuer beſter K 255291, geringer A 195255, und iſt in 
dieſen Preiſen Einiges zur Ausfuhr nach Belgien gekauft worden. Pol⸗ 
niſcher ohne Handel, rothe Sorten bei ſchwachem Abzug wie zuletzt, 
133—1342 jähriger Gelder Ris 2. 328, 134— 13540 do. Roſtocker ge 
355; 134—1354 neuer do. & 340; 1328 do. Cleve ZZ. 328; 129— 
1318 do. Gelder 111 300310. 5 { 

Roggen. Inländiſcher in Folge Heiner Anfuhrpreishaltend, See: 
länder und Flämiſcher . 202217, Nordbrabander „4. 195— 210. 
ander wie folgt nur im Detail verkauft 117—118, 118—119 8 Ar⸗ 

ngel 2.196, 200, 72.205; 125 & Preußiſcher „2.230; 124 a 
dean er 475, ee = 
erſte unverändert, beſte Seeländiſche Winter ZZ. 174—189, ge: 
ringere 7 157—165, Seeländiſche Sommer: 138171. Von frem⸗ 
der 1013 Odeſſa zu ZZ. 165 verkauft. f 
i langer 72 — 111, kurzer 2 


2 m zog wieder 2. 3 an, 

PS. Schiedam hatte heute guten Handel in hartgedörrtem Roggen 
wozu eine weitere Steigerung des Ayr Preiſes bis auf 9407 
den Anlaß bot, man zahlte für 119 8 Pernau 220; 127 8 Kunda 
214; 120, 121 8 Curiſchen 72 214, 218. Gerſte ſelten und für 1008 
Curiſche 2 216 Ct. bewilligt. Hier iſt unter Hand eine Parthie 1168 
Archangel Roggen für den Rhein gemacht. Ir 


der Umſatz 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 28. März. Wind: W. z. S. 
Angekommen: 
52 R. Storm, Charlotte, London, Stückgut. 
. Rahnert, Friederike, Wolgaſt, Ballaſt. 
Den 29. März. Wind: W. 
95 örgenſen, Kirſtine Marie, Svendborg, Ballaſt. 
A. Me. Donald, apa Me. Donald, Newcaitle, tückgut. 
A. Hurry, Benachie, Aberdeen, allaſt. 
A. Mennie, Charles, do. do. 
C. F. Rathke, Diana, elſingör, do. 
F Benter, Leucothea, winemünde, do. 
D. Kaſch, upiter, Wolgaſt, do. 
. Schwarz, rofeſſor Baum, Liverpool, Salt 
Knuth, ider, Copenhagen, Ballaſt. 
Dunnet, New Rambler, Newcaſtle, Stückgut 
„H. Riiſe, Catharina, London, do. 
N. C. Clauſen, Regina, Nyborg, Ballaſt. 
5 $ Bruns, Dorothea, Copenhagen, do. 
C. Boje, Kiel, iel, o. 
D. Jones, Elizabeth u. Thomas, Port Madoc, Schiefer. 
H. Buß, Emanuel, eer, Dachpfannen. 


Im Ankommen: 
2 Briggs. — 3 Schooner. — 1 Kuff. — 1 Schiff. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 28. März. 

Berlin-Anh. E.-A. 104 B. 103 G. Staatsanl. 56 99% B. 99% g. 
Berlin-Hamb, 103% B. 102% 6. do. 53 94% B. 94 f. 
Berlin Potsd,-Mgd. 1238. 122G,|Staatsschuldsch. 83% B. 155 8 
Berlin-Stett, — B. 95 8 Staats-Pr.-Anl. 113% B. 112% G. 

do. II. Em. — B — . Ostpreuss. Pfandbr. 814 B. 81 6 

do. III. Em. 81 B. 805 @. Pommersche 35 %do. 863 B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. G. — B— 4. Posensche do. 4% — B. 99% g. 

do. Litt, B. 106% B. 105 @, 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 132% f. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 94%, 

do. 6. A. 105% B. 1045 @ 


do. do. neue, 88% B. — G. 
Westpr. do. 33% — B. 814 6. 

do. 4 2 90% B. 895 6. 
Pomm. Rentenbr. 93% fl. 93 G 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. —B. 8248 Posensche do. 91% B. 90% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 927 6. [Preuss. do. — B. 91 f. 
227 6. Preuss. Bank-Anth, 129 B. 12839 
Danziger ‚Privatb. — B. 79 b. 
Königsborger do — B 32°, 

& 993 (10330 5 do. 74 B. 734 6. 
5%Staatsanl.v, 59. 104 B. isc.-Comm.-Anth. 80% B. 794 
Sa enk 907 B 9950 [Ausl. Goldm 45%, 1087 B. 1085 U 

wechſel-Cours. Amſterdam kurz 142% B., 1424 G., do. do. 2 
Mon. 116 B., 1414 ©. Hamburg kurz 150% B. 150% G. do. . 2 
Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6, 18 8.6 17% G. Pas 
ris 2 Mon. 757 B., 19% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
741 B. 74 G. n Woch. 974 B., 9% G. Bremen 1 
Thlr. 8 T 108% B. 108 G. sch 


0 
da den 29. März. London 3 Mon. L Sterl. 6.17% Br. 
Fade . e. ende 804 8 Ake 
Staats⸗Anleihe 44 7 99% Br. do. do. 5 % 1044 Br. 


Bekanntmachung. 


Der auf der hieſigen Speicher⸗Inſel, unmittelbar 
an der Mottlau, und zwar an der Kuhbrücke, Ecke der 
Hopfengaſſe belegene, die Hypotheken⸗Nummer 7 füh⸗ 
rende, ſogenannte Scheffelſpeicher, welcher maſſiv er⸗ 
baut, außer dem Unterraum, 5 übereinanderliegende 
Getreideſchüttungen enthält und zur Lagerung von 
288 Laſt eingerichtet iſt, ſoll mit der, vor dem Grund⸗ 
ſtücke befindlichen Ladebrücke und dem zum Speicher 
gehörigen Inventarium entweder meiſtbietend ver⸗ 
äußert, oder auf ein Jahr vom 1. Mai d. J. ab, ver⸗ 
miethet werden. Zu dieſem Behufe iſt ein izitations⸗ 
Termin auf 

den 11. April er., 
. Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Regierungs⸗Conferenz⸗Gebäude hierſelbſt 
anberaumt, zu deſſen Wahrnehmung Kauf: und Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Wir bemerken hierbei, daß das Speichergrumd- 
ſtück ſich im guten baulichen Zuſtande befindet, und 
daß daſſelbe nach der unterm 21. März 1855 amtlich 
en Abſchätzung einen Werth von 6600 Thaler 
enthält. 
Die ſpeziellen Veräußerungs-, Verpachtungs⸗ u. 
Lizitations⸗Bedingungen können jederzeit in unſerer 
Domainen⸗Calkulatur eingeſehen werden. 

ur Sicherung des Kauf- und Miethsgebots iſt 
auf Verlangen eine Caution von reſp. 500 Thlr. und 
50 A: im Lizitations⸗Termine zu deponiren, 

ie Beſtimmung, ob überhaupt und welchem der 
Bietenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, bleibt 
dem Finanz⸗Miniſterium vorbehalten. 

anzig den 22. März 1860. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 


gran. Pat.⸗Corſets, weiß und grau, mit auch ohne Mechanik, 
erliner Schnürleiber, dito, 
erhielt neue Sendungen und empfiehlt billigſt 


UNION“. 


See- und Huss- Versicherungs -Gesellschäft 
in STETTEN. 
Diese Anstalt übernimmt die Assekuranz gegen 
See-Gefahr e ggn Strom-Gefahr 
unter sofortiger Ausfertigung der Policen, durch den Haupt-Agenten 


Alfred Reinick, 
[7888] Hundegasse 90. 


„UNION“, 


STEHEN 


s 


Dilance am 31. December 1859. 
| Activa. 
54 #% 900,000. —. — 


„ 214,304. 18. 6. 
„ 48280 12. —. 


Actien-Wechsel . 
Lombard-Forderangen . . 

do. Zinsen Forderungen. 
Disconto- Wechsel nf 
Effecten inclusive Zinsen darauf „ 42,204. —. — 


2 
2 
en 
2 
D 
8 
2 
> 
55 
8 
* 
D 


Prämien-Forderungen 
Forſten. Uiersiilen DHSITDR 
eilten enn ei 00. —. —. 
17865 gez. Solger. Cassa-Bestand. 25 227732 12 2 


Pr. Ort. K L508, 152. 15.8. 
Passiva. 
‚At 1,200,000. —. —. 


DDr uoc nel Jaruene 
n dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Anguſt Krahn iſt der Rechts⸗ 

Anwalt Breitenbach zum definitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt worden. 

Danzig, den 24. März 1869. } 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
N Erſte Abtheilung. 7889 


Aclien-Capital-C onto 
Zinsen-Vortrag pro 1860 auf 

Wechsel. . . 5 ne 
Priimien-Reserve . 1 . „ 17.789. 17. 10. 


> Schaden-Reserve « . \; 43,294. —. —. 
Bekanntmachung. +); Creditores in lauf. Rechnung 15 1600. — — 
Das Deſchner'ſche Grundſtück, Groß⸗Lichtenau Nr. Tantieme 4 x 2 2185. 6. —. 


Dividenden unerhoben i 
aus = Rh en 
pro 1 2 3. — 
mn 90,999,,99. Sy 
Reserve-Fond . 0. 2. 222638. 26. 8. 
"Pr. Crt. . 1,308,452. 15. 6. 
welche hiermit, dam $ 8 der Statuten gemäss, zur öffentlichen Kenntniss bringe. 
Stettin, den 22, März 1860. 
Der Director. 


Marx. 


Neueſte Berliner Sommermützen billigit bei 
Herrmann Dyck. 


2 A und B, von 7 Hufen 5 Morgen kulmiſch, ſoll im 
Auftrage des Beſitzers von mir parcellirt werden, 
nachdem der Conſens dazu von der N Regierung 
u Danzig ertheilt iſt. Die Lage und Größe der 18 
arcellen à 15 bis 19 Morgen kulmiſch, ſind auf der 
vom r aufgenommenen 
Karte nebſt Vermeſſungsregiſter verzeichnet und nebſt 
Kaufbedingungen in meinem Büreau, Brodbänken⸗ 
Na Nr. 10, in den Dienſtunden einzuſehen. Die 
aufbedingungen ſind der Art, daß die Käufer unter 
allen Umſtänden geſichert find, die verkaufte Pareelle 
ofandfrei von allen nicht aus drücklich übernommenen 
aſten oder Capitalien zu erhalten. Bietungtstermin 
ſteht auf dem Bahnhofe in Dirſchau 
den 10. April 1860, 
Vormittags um 11 Uhr, 
an. Ein Drittel des Gebots muß als Caution zu mei: 
nen Händen deponirt werden. Am 11. April werden 
1 1578 77 Verträge bei dem Königl. Kreisgericht zu 
arienburg in Uebereinſtimmung mit den in Dirfchau |. 
unterſchriebenen Punktationen aufgenommen werden. 
Der Juſtiz-Rath 
v. Ripperda. 7693] 


Fl. 250,000, 
200,000, 150,000, 40,000, 20,000, 
5000 bis abwärts . 125 kann man 2 bei 

u 


Engl., deutſche und Eſtremadura⸗Strickbaumwolle empfiehlt 
i822 Herrmann Dyck. Langgaſſe 51 


- 200,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1, April 1860. 


dem von der Credit⸗Anſtalt in Wien aufgenommenen 0 } ) 
Eiſenbahn⸗Anlehen der K. K. Defigereichiichen Prio⸗ 3 2 5,000, 4,000, 000, 2,000, 1,000 etc. ete. * 

a Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
ritätslooſe. Für die MIN 1. pril ſtatt⸗[ teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird fra neo 


überschickt. 


findende 8. Gewinnziehung dieſes Anlehens em⸗ 
pfiehlt uitetgeißmeted unter Looſe a 3. 
pr. Stück, 11 Stück à % 30, unter Zuſicherung der 
prompteſten und aufmerkſamſten Bedienung. 

Plane und jede nähere Auskunft ſteht Jedermann 
gratis zu Dienſten. a 


Rudolph Strauß, 


[7379] Banguier in Frankfurt a. M. 
Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 31. März, Abends 7 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes: Vorleſung des Hrn. 
William Finn aus London. Die Mitglieder des 
Vereins erhalten gegen Vorzeigung ihrer Erken⸗ 
nungskarten freien Zutritt. 

[7810] 


zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


nur einer Nummer sind hierzu ungültig - 


Berliner Damen⸗Gamaſchen, von 1½ Thlr 
[7884] Herrmann Dyck. 


billigſt bei Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 


Der Vorstand. 


Dampfschiff- Verbindung. Heiligegeisiganse Nro- 302, 
Stettin— Danzig. 

75 Dampfer „Colberg“, Capitän C. 

Parlitz, iſt heute von Stettin hier ein⸗ 


2 getroffen und geht am 1. April 
von hier nach Stettin ab. Anmeldungen von Güter 
nimmt entgegen (7858) 


Sommer⸗Saiſon, welche von der jüngſten 
Frankfurter Meſſe eingetroffen ſind. 2 
e Kempinski, 
neidermeiſter 
17855 Nr. 102. Heiligegeiſtgaſſe Ni. 102. 6 
OT: So 


100 Mutterſchafe, 
im Alter von 1—5 Jahren, ſtehen in 
Mecklenburg zum Verkauf, und | J 


tonnen aus der ganzen Heerde aus geſu 
werden. Schurgewicht durchſchnittlich 32 Pfd. pro 


ausführl. Kulturanweiſung. 


Ferdinand Prowe. Er zum 117 


Die Kunſt⸗Handlung, 
Hundegaſſe Nr. 96, 
Reichholdt's Hotel, Zimm. Nr. ]., 


erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum auf den 
neuen Empfang recht ſchöner 


Original-Oelgemälde 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 17864 


8 N 


auf Woltersdorf per Freienwalde in Pomm. 


Echten poluiſchen Krohntheer, welcher . 
dem ſchwepfſchen Theer 92 Güte gleich? zu haben in Langefuhr Nr. 99. 
kommt, wie echten engl. Steiufohlentheer 


engl. Theer, ſich vorzüglich zum Theeren 


8 7 — dem Wen Frühjahre empfehle letzen 
ich den geehrten Herren Bauunternehmern, wegen . 
Aufgabe meines Geſchäfts und daher nothwendiger | 9" billigen Preiſen 
mier meine Feldes, mein Lager von Baus |” 
hoͤlzern, beſtehend in einer großen Parthie Mauer⸗ 
latten verſchiedener Dimenfionen, wie Krenzhölzen, 
5 5 W Bohlen und Dielen zu den h 
billigſten Preifen. ſtenſpritzen ſind vorräthig bei, GC. Hächelin, 
J. G. Th. Kuhn, Kneipab 30. — 5 Neo. 7, na e der Wstfäher Wache. 8 


a . —- —ð' . — —ꝛ x "ECK 


Thorner Getreide⸗Säemaſchinen, Kleeſäema- ten Publit "ıebenit anzeige. 
ſchinen, ſchott. u. rotir. Eggen, Feuer⸗ u. Gar⸗ Pet en 8 
“ 44 9 


[7885] Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 


Actien-gefellfchaft für. See- und Suß-Werficherungen 


ſolider, dae und billiger 


NB. Sommerhüte empfangen in einigen Tagen. Kessel 
Im Gewerbehaus⸗Saal. 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
‚Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
9 
Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 


Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur solche Loose Gültig- 
keit, welche mit zwei Nummern versehen sind (Serie No, und Gewinn No.) — Loose an 


an, empfiehlt 


Sonnenſchirme, En-tont-cas und Knicker in ſehr großer Auswahl und 
g a Alle Sorte u hollandiſche Dachpfaunen 
L Mode- Magazin für Herren, k empfehle zu billigen Breiten. 

J. G. Th. Kuhn, Kueipab 30. 

empfiehlt die neueſten Stoffe i ig⸗ 1 1 
falke Ante ee die ener and Zur Melonenzucht im freien Lande. 
Samen von akklimatiſirten Melonen in Sorti⸗ 
ments von 10 Sorten und Priſen, a 15 . Mit 


Breslan, Flurſtr. 8 bei L. v. Poſer. 
5 Ein verdeckter e faſt neu, 
= lie Langgarten 107. 


unge veredelte Obſtbäume, 130 Sorten Aepfel, 
82 Sorten Birnen und 30 Sorten Kirſchen wer: 


ee se Sie echten Pernan. Guang, 
Fr. Mercker, 1190 A, Gibbs u. Son in London empfiehlt billigſt 
| 


Drausner Dach- und a iſt 1200 


ö Die auf meiner jüngſt zurückze⸗ 
und eine Parthie gemiſchten poluiſchen mit legten Reife eingekauften Stoffe und 
gend, knee en und ee 175 Mode ⸗Artikel ſind eingetroffen, wo⸗ 
‚em F umun alber, in be⸗ * 51 ; die 19 2 
Suantitäten von , Bis Tonnen durch mein Lager für dieſe Früdahrs⸗ 

3. 6. Th. Kul Kueipab 30 dige Ferant v ac Lan 
C... 50.— digſte ſortirt iſt, welches ich meinen 
Amerikaner Pflüge, Merkſchützer flüge, werthen Kunden, fo wie einem geehr⸗ 


Schneidermſtr., Heiligegeiſtgaſſe 122. 
Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers? Druck undk Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


Dachrinnen in verſchiedenen Längen, 
aus gutem poluiſchem Holze gearbeitet, em: 
pfiehlt billig J. G. Th. Kuhn, Kneipab 30. 


Geräucherte Schinken kate 
in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weidengaſſe 20 
a 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. verkauft. 7841 


Eine ſchwarze Stute, 5 Fuß 1 Zoll hoch, 10 Jahre 
alt, Reit⸗ und Wa e u. me 
iſt zu verkaufen. Am Montag, den 2. April von 10 
Uhr Morgens bis 3 — Nachmittags ſteht das Pferd 
zur Anſicht im Gaſtſtall des Hötel de Thorn, (7857) 


Apeilichenge u. Aprilbriefe zu haben 
bei J. L. Preuß, Portſchaiſengaſſe 3. 
Benachrichtigung. 

In Folge einer Maſſe auswärtiger direkter Auf 
träge, erſucht die Herren Beſitzer von Gü⸗ 
tern jeder Art und Größe um geneigte Mit 
tbeilung von Verkaufs- u. Verpachtungs⸗ 


Mandaten, unter Suficherung Längft anerkannter 
er. usführung. 

Das große Güter⸗Comtoir in Danzig, 

G78) Frauengaſſe 48. TEE 

50,000 Thlr., in getheilt. Boft., erster 

oth., 5 u. 6% Zinf., in hiefig. Gerichtsb. 3.begeb. 

Bur alete al, Sraueng, 18 an) 


Frisch geräucherter Lachs von vor- 
züglicher @ualitit iſt wieder vorräthig in der 
feinen Fleiſchwaaren⸗Handlung, Tobiasgaſſe Nr. 14, 
(7880) bei C. W. Bonk. 


Ein Clementarlehrer 


ſucht zu Oſtern d. J. eine Stelle als Hauslehrer. Ge: 
fällige Adreſſen werden unter A. . Elbing! 
poste restante erbeten. (7881) 
„ 1 


n meinem Waaren⸗, Deſtillatious- u. Ei⸗ 
ſengeſchäft kann ein Sohn rechtlicher, am 
ſtändiger Eltern ſofort als Lehrling eintreten. 


August Lüdecke in Mewe. 

Ein gewandtes junges Madchen, welches gegen’ 

wärtig als Kellnerin in einem Hotel ſervirt, 

ſucht in einem ähnlichen Geſchäft in eine» kleinen 
Stadt eine Stelle. Von ihrem Prinzipal wird fit . 


aufs Beſte empfohlen. Gefällige Adreſſen erbittel 
man unter G. N. in der Exped. d. Danz. Ztg. 


Apotheke in Groß⸗Zünder zeigt 
hiermit dem betreffenden Publikum 
und den Herren Aerzten der Um⸗ 
gegend ergebenſt an 
der Apotheker 
C. Behrend. 
Schönbaum, den 27. März 1860. 


Morgen Freitag, Abends 7 Uhr, 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
f 7 2 N® * 
des Mr. William Finn. 

Um einem Jeden die Gelegenheit zu geben, feine 
lehrreichen Erperimente und Apparate zu ſehen, hal 
Mr. Finn beſchloſſen, Morgen Freitag unmieberruf 
lich feinen letzten Vortrag zu halten, worin die interel’ 
ſanteſten Apparate und Experimente feiner Samm 
lung W werden, und als Schluß die gal 
vaniſche Sonne und das elektriſche Licht. Ä 

Eintrittspreis 10 Sgr. 3 Billets à 20 Sgr. Schill 
ler und Schülerinnen 5 Sgr. ſind im Code un 
Abends an der Kaſſe zu haben. 

Wegen der ungewöhnlichen Anzahl der vorkommen 
den 1 iſt der Anfang präciſe 7 Uhr. Ein 
laß 65 Uhr. 17879) 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Prezioſa. | 

Shaufptel mit Geſang und Tanz in 4 Akten vor 

P. A. Wolff, Muſik Voß Carl Maria v. Weber⸗ 
orher: 


urch! 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genee, 1 | 
Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 29. März. 

Englisches Haus: ittergutsbeſ, Janke a. Ben 
domin, Inſp. d. Leipz. F.⸗V. G. Liezmann a. Ber 
lin, Zimmermſtr. Krauſe a. Marienwerder, Kau 
Kröber a. Frankfurt a. M., Seidler a. Pr. Sia 
gardt, Hirſchfeld u. Roſenfeld a. Berlin. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Schneidemühl a. Ber 
lin, 3 e Eau a. 72 
rienwerder Schauſp. Hübſch a. Bromberg, Fab 
Tobias a, Brieg. m er N 

Hotel de Thorn: Maurermſtr. Piltz a. Pr! 
Stargardt, Schiffekapit. Phlow, Dies ner 
Kumß u. Haack a. Colberg. 

Schmelzer’s Hotel: Rittergutsbeſ. Fließbach “ 
Falzkow, v. Brauneck a. Sellelina, Kaufm. Wolf 
heim a. Pr. Stargardt. 

Hötel St. Petersburg: Gutsbeſ. Droſt a, 
Gonsziorken, Schiffscapt. . a. Swint 
münde, Köhn a. Ueckermünde, Witt a. Warß 
Ewert a. Greifswald. ö 

ne e Kaufl. Fiege a. Berlin, Nagel “ 

reslau. f 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Rob“ 

„ berg, Tägemann a. Stettin. Gutspächt. Krei 
Greifswald. Rent. Pauls a. Memel. . 

Walter's Hotel: Kaufl. Jacobowitz a. Berli, 
ar a. Stolp, Riedel a. Mainz, Oekon. 1 

% Gersdorff a. Czerniau. g 

Deutsches Haus: Kaufl. Eitner a. Cutmif, 
Hardt a. Pr.⸗Stargardt, Gutsb. Mix a. Zünd 
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